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Rücktritt des französischen Ministeriums
.Deutscher Abendbericht.

WTB . Berlin , 13. Nov . , abends . (Amtlich .)
Im Westen , Osten und Mazedonien nichts besonderes .
Südlich vom Sngana - Tale wurden weitere Höhen »

tellungen genommen .

Der Rückzug der Italiener .
Trotz ungünstiger Witterung und schwieriger Wegeverhätt-niste setzten die Verbündeten in Italien ihren siegreichen Vor-marsch im Gebirge fort . Eine Kelsenstellung nach ,der anderenwurde genommen, ein Panzerfort nach dem anderen erobert .Fonzaso ist in unserem Besitz. Auf den Sieben Gemeindenwurde der Monte Longara erstürmt . Die Beute an Ge-Mienen ) Kriegsmaterial und Geschützen nimmt weiterhindauernd zu . Den beschönigenden und verkleinernden Mel -ivmgen der Entente über die ungeheuer große Bedeutung dersiegreichen verbündeten Offensive steht die Absetzung Eadornasgegenüber, «der in eis Jsonzoschlachten als überlegener Führergefeiert wurde . *

*
Der österreichisch -ungarische Tagesbericht .
() Wien , 13. Nov . Amtlich wird verlautbart :
I » den Sieben Gemeinden wurden dem Feinde weitereHohen st ellungen entrissen . Oestlich von Grigno er-stürmten österreichisch -ungarische Truppen das Panzerwerk Leoneaus dem Ciina di Campo . Gleichzeitig gelangt « die PanzersesteC i m a d i L a n gesprengt in unsere Hand . Mit dem Falle dieser. beiden Werke ist in die st ä r k st e S p e r r g r u p p e der italie -Nischen Grenzbefestigungen Bresche gelegt . Lamov und Fonzasosind gewonnen . Die Trnppcn des Feldmarschalls Conrad habenin den letzten Tagen über 2500 Gefangene eingebracht . ImCordevole -Tale wnrde ein italienisches Regiment aufgeriebenund zur Wafsenstreckung gezwungen . Wir führten einen Oberst ,2 Stabsoffiziere und 4Ö0Ö Mann als Gefangene ab . Andem unteren Piave stellenweise lebhaftere Feuertätigkeit .

Ter Chef des Generalstabs .V * *
Hie zweite Verteidignngsstellung der Italiener .* Berlin , 13. Nov . (Priv .-Tel .) D >e „B . Z . am Mittag "meldet aus Gens: Der „Matin " meldet all? Mailand : 8V Kilo -meter hinter der P i a v e st e l l u n g ist die zweiteitalien .ische Verteidigungslinie errichtet. In dieKveite Verteidigungslinie sind die französischen Hilfs¬truppen eingerückt. Padua ist nicht mehr Sitz des italieni -Wen Hanptgua -rtiers .

Die Flucht der Bevölkerung .
^ () Berlin , 13. Nov . Ueber die Flucht der italienischen Be¬völkerung bringt die „ Vossischo Zeitnno " eine Nachricht , der zu-Hollge in Florenz bisher 90 000 Flüchtlinge aus Friaul

und Venetien eingetroffen sind. Auch Won auf Padua .Verona und Vicenza soll sich die Räumung und Wegfüh-rung der italienischen Zivilbevölkerung erstrecken.
Der Kriegsrat der italienischen Staatsmänner .0 Berlin , 13. Nov . Nach einer Stefanimeldung berichtetder römische „Mesaggero"

, daß am letzten Samstag auf deinMonte Citorio eine Sitzung des Ministeriums stattgv-sunden hat , an der auch die früheren Ministerpräsidenten G i o-litti , Luzatti , Salandra und Bos elli teilgenommenHöben . Ministerpräsident Orlando berichtete über b-ie gegen¬wärtige militärische und politische Lage, wie sie durch die letztenKriegsereignisse und die Konferenz von Rapollo sogeben ist . DieErörterung ergab eine völlige Übereinstimmung der Ansichtender Männer aus den verschiedenen Parteien .
Erbeutete englische Sanitätskolonne .

WTB . Berlin , 13. Nov . Nach eijner Dspesche des „BerlinerTageblatts " aus den » Haag wurde die englische Sanitätskolonueam Jsonzo so spät von dem Rückzug benachrichtigt, daß sie von45 Wagen 1!« am Tagliamento zurücklassen mußte.
Die Hilsstruppen der Entente .

WTB . Bern , 13 . Nov . (Schweis. Dep . -Ag .) Dös Mijtteilun »
gen in der Presse über ein Austauchen französischer und englischerTruppen an der T e s s i n e r Grenze können nach Mitteilungvon zuständijger Stelle als vollständig unrichtig bezeichnetwerden .

Euglischc -französische Angstmeldunge ».WTB . Berlin , 13 . Nov . Ueber das Vordringen der Verbün -deten in Oberitalien bringen die Mailänder Blitter englischeund frainösische A n a st m e l d u n g e n . Besonders im» Pariß sei,nan fieberhaft gespannt , welchen Verlan ^ die Dinge nehmenwürden .
*

Der Verrat Italiens .
* Genf , 13 . Nov. Der französische Ministerpräsident Pain »hat Diestern bei dem Diner zu Ehren Lloyd Geonges undBerenims , wie schon gemeldet, offen erklärt , daß Frankreich denItalienern zu beionderem Danke verpflichtet fet , weil die ita¬lienische Regierung sofort bei' Beginn des Krieges iptAugust 1914 5u5ch die Beobachtung einer wohlwollenden Neu -tralität deni französischen Oberkommando gestattete, dite ge¬samten französischen Streitkräfte den deutschen Armem entgegen-zuwerfen . Dijefe Erklärung Painlev6s ist besonders wertvoll.Sie bestätigt , daß Italien sich gegen Frankreich nicht neu -tral «rklärte , sondern sofort bei Beginn des Krieges eine wohl-wellende Haltung in Aussicht stellte. Dieses Zugeständnis be-weist aber gleichzeitig, daß das Wohlwollen Italiens für Frank -reich schon lange vor dem Kriege ausdrücklich zugesichertmau . denn der seit Iahren ausgearbeitete AngriffZplan des fran -Mischen Generalstabes gegen den Oberrhein beruhte auf derVoraussetzung , daß die im Alpengebiete zur Deckung der fran -zösischen Grenze gegen Italien stehenden Gebirgstruppen sofortin die Vogesen geworfen werden konnten, was ja auch tatsächlichgeschehen ist.

Ocherreilh uub die polmsche Frag?.
Der niachftehende Artikel ist uns aus Wien 3Uf>>=gangen. Er legt den Standpunkt dar, den füh« >̂ «österreichische Kreise zu der Lösung der polni -scheu Frage , wche sie bei den unseren Lesern bekannte «Berliner Weheimverhandlungey evörterZlwurde, einnehmen. Unsere Stellung zu der geplante»Lösung des polnischen PrMems soll durch den Abdruck de«Artikels in keiner Weise berühr -t werden. Wirveröffentlichen die Auslassungen nur, um unsere Leser übe»die Auffajsumg und die Stimmung in Wien zu in»formieren»

Die polnische Frage soll gelöst werden. Die Verhandlung ?«darüber sind noch nicht abgeschlossen. Das ist auch vollständigklar . Wie kann jemand sagen , man habe sich in zweitägigen Be-ratungen in Berlin bereits über alles geeinigt? Nur die allge¬meinen Richtlinien konnten festgestellt werden und da hört mannun , daß eine Personalunion geschaffen werde . Da »polnische Königreich selbst aber durch Zusammenfassungaller im bisherigen russischen Staatsgebietegelegenen , zumeist von Polen bewohnten Gebieten und unterAngliederung Galiziens geschaffen werden soll , also einGroßpolen , das auch einen freien Zugang zum Meere , aufdem Hauptstrome Polens , der Weichsel, erhalten soll . ZumKönige dieses neuen Reiches soll der Kaiser von Oesterreich aus -gerufen werden . Auf diese Art käme das von Oesterreich losge¬trennte galizifche Gebiet wiederum in eine Verbindung - mit derMonarchie .
Diese Lösung der Frag « muh jedem , der sich bei uns feitJahrzehnten mit der galizischen Frage beschäftigt , als überausglücklich erscheinen, denn diese Lösung der polnischen Fragewürde unsererseits den nationalen und wirtschaftlichen Bedürf¬nissen des Polenklubs entsprechen , anderseits aber auch deninneren Wiederaufbau Oesterreich erleichtern ,und deshalb muß auch die Politik zurückgewiesen werden , die dieMöglichkeit einer solchen Lösung in einem Teile der Wiener Presseerfährt . So jammert zum Beispiel ein Wiener Blatt , das sichgerne als das führende Blatt in der deutschen Politik Oester-reichs hinzustellen beliebt, über den Verlust Galiziens und tischtgeschichtliche Erinnerungen auf und malt wirtschaftliche Schwie¬rigkeiten an die Wand-, daß man furchtbar bangen müßte . Dereigentliche Beweggrund dieses Blattes ist jedoch lediglich dieSorge , daß eine gewisse Freizügigkeit der Versionen in Galizienund Westrußland ein Ende finden könnte . Nun hat man inOesterreich aber nicht vom bloßen Rassestandpunkte allein ,sondern aus guten wirtschaftlichen und ethische »Gründen alle Ursache , gerade eine derartige Behinderung bis¬heriger Bewegungsfreiheit zu begrüßen. Im Rahmen des pol-nischen Reichs, das geschaffen werden soll , werden sich dann jaauch gewisse Rassenfragen eher einer befriedigenden Lösung ent -gegenführen lassen , als unter dem Bestände größter Freizügig *feit zwischen Galizien und Wien. Die wirtschaftlichen Interessenaber , die wir an Galizien haben, brauchen nicht zu leiden, wennunser Königreich an der Weichsel fortan ein Bestandteil desneuen polnischen Reiches wird . Das Gegenteil würde eintreten ,denn wir würden dem durch Personalunion verbündeten TeileSylvias Ehe.

Roman von Erika
( 12 )

rupe - Lörchet .
(Nachdruck bertoktUl )Im selben Augenblick kam ein älterer Diener die Treppeheruntergelaufen und schob den anderen beiseite: .,Dummkopf ,fär Jennor . Beermann ist unser Herr immer zu sprechen ! Merkfrw das !" und während er das junge Paar die Treppe Hinauf»geleitete, sagte er halblaut : „Der Herr ist für awdsre Besuchernicht zu sprechen , da er später noch eine wichtige Unterredunghat.

"
Als de .' Diener sie dann im kleinen Silon verließ , um siebeim Herrn anzumelden , sahen sie durch eines dec beiden Fenster ,die auf die Veranda führten , daß der junge Mestize an einembreiten Tisch über zahlreiche Papiere , Brief und Zeitungen ge-duckt saß und eifrig z» arbeiten schien.„Er hat sich wieder ganz in sein- Prozeßakten und politi -lchen Angelearnheite » vertieft ! " meinte Herbert halblaut zu Sril -„seit Wochen hat er kaum nvchr einen Gedanken für unserGeschäft, es scheint wieder allerlei im Gange zu sein —"

. Ms der Diener Janatio den Besuch mÄdete, glitt eine'̂ chte Verlegenheit über die Züge des jungen Mestizen. ErWb hastig einige Bogen und Briefs - zusammen, und kam dannelasüsch in den kleinen Salon um Beermmns begrüßen . AlsSylvia beaiiißte . bedielt er unwillkürlich ihre Hand einen-vcrrnent langei in der seinen. Sie hatte sich einßich^, aber rci»^ nde Toiletten aus Hamburg Mtgebracht und sah in dem matt -« au » l Zephirkleid ungemein hübsch ans .. f - juuge Frau blickte ihm niit unosohohlen-:m Interesse*»5 Gesicht - Jgnatio Tajo begann sie zu inteoessisr:n. Während9, «. erra jungen Herren von seinem Alter und Vermögen ihr~>tn vergnügt in jeder Hinsicht genossen, saß er draußen allein.J ''! "™ 1 Landhaus über Akten und Zeitungen , geb^rvgt und air°fi 1 8er politischen Freiheit seines Heimatlandes , stellte• ac^rütfd>ungen an über das geheimnisvolle Verschwinden seinesMörS^ urden
^ ' ^ ^ ' e" ert)' tterten Kampf mit den spanischen

ivJ * na* o hatte seine Gäste auf die breite Veranda unter dein»- ■Wenden Doch geführt , und während er , mit Herbert in

Bambussesseln gelehnt sogleich das Geschäftlich ; und die etwaigeEntsenduno der TeSinsektionsmaschin.' ins Innere besprach ,stand Sylvia am Geländer abseits und sah in den schönen tropi -schen Garten hinab . Es freute sich eigentlich niemand des Be-sitze? und des Vermögens , das sich die Tajos als alteingesesseneFamilien erworben hatten . Ob Jgnatio sich nicht verheiratenwollte ? Aber mit wem? Ein Halbblut , eine Mestizin wohl kei-nessolls , da er iiber diese Kreise mit seiner europäischen Bildungund Erziehung hinausgeNxichsen war . Aber ob er als Mestizeandererseits trotz seiner Bildung in einer europäischen Familieals vollgültiger freier aufgenommen wurde ? Ob er vielleichtschon rntter einem solchen Konflikt litt ? —
Sylvia horchte auf . als Herbert sich verabschieden wollte.„Bitte , bleiben Sie doch noch, Herr Beermann ! " meintejgnatio liebenswürdig „seien Sie später mit Ihrer Gattin AUeinen « einfachen̂ kleinen Jmbi >ß mein Gast —"
„Aber die Dienerschaft sagte uns , es h .itte sich bei JbnenBesuch angemeldet , und wir «möchten nicht stören," entgegnet »Herbert . Sylvia wandte sich jetzt zu den beiden Hecken um undsah. daß Jgnatio sichtlich niit einer gewissen Verlegenheitkämpfte . Sie wurde ncugieiig . Ob es ein galantes Abenteuerwar ?
Es hat sich allerdings ein Besuch angemeldet̂ doch die Unter -r>ednng wird schwerlich sehr lange dauern , weil ich meine Ent -schliisse erst nach der Unterredung und späte? fassen werde. Aberich frone mich so . daß Sie zu mir herausgekommen sind — ichfwue mich fc sehr !" wiederholte Jgnatio nochmals und sah Svl -vya mit seinen warmen dunklen Augen an , „ ich bin so viel alleinund möchte sie nicht gleich wieder fortlassen —"
Da trat Sylvia heran und meinte lebhast : „Vielleicht kön¬nen w .r jetzt inzwischen eine Urtlang aus den Festvlatz gehen.Herbert , ich möchte einmal einen Hcchnenkamps sehenDasgriff der junge Mestize mit Freuden auf . Und so wurde beschloßsen, daß Beermanns sich das Festtreiben ansehen Zollten, umdann zu Jgnatio zurückzukehren. An den Kutscher erging derBefehl , auszuspannen .
Da hocken sie wirklich noch alle im Kreitz um, die Hahne ! "rief Herbe-rt , als er mit Sylvia durch das Treiben ging . . .Wenndüje Kerle nur zur Arbeit auch eine solche Ausdauer hätten wie mihren Hachnenkämpsenl"

Seit dem frühen Nachmittage dauerten die Hahnenkämvse.Jetzt fielen die letzten Strahlen der untergehenden Sonne üb . rden Festvlatz, aber die nach Hunderten zählenden Zuschauer ve >»lcren ihr Interesse nicht . Im Gegenteil, als Beermarms , denendiie StehArden Platz machten , in den Kreis deiv in den Knien Hok-kenden traten , schien die Spannung aufs höchste gestiegen zu sein.Zwei prächtige , schön gefiederte Hähne , der Stoli > ihrer Besitzerund der Stolz des Dorfes , lagen sich in den Federn . Mit wuten¬den Augen , die Federn gesträubt, standen sich die beiden Tieregegenüber , um dann plötzlich aufeinander loszuhüpfen und sichmit einem sichelförmig gebogenen , drei Zoll langen , scharfenMesser, das ihnen an den Fuß gebunden war , zu bearbeiten .Wenn ihr gegenseitiger Zorn zuweilen abflaute , liefen die beiden-Besitzer in den Kreis , packten die Hähne und hetzten die Tieremit allerlei zischenden Lauten von neuem auseinander los .Das war auch eben der Fall . „Tort ist ja Anroino ! " sagteSylvia plötzlich halblaut zu Herbert , als sie die beiden Tagvlenins Auge faßite . die sich um ihre kämpfenden Hahne bemühten .
„Und der andere ist AugufHu', den ich fortgejagt habe ! "setzte Herbert hinM . Es war Hm unangenehm, daß Antonio , de?Majordoinms der Dienerschaft, sich

'
jetzt noch mit dem entlassenenAugustin ab<xlb . Er überlegte , ob er es Antonio verbieten solle .Allein da? würde in diesem Moment großes Aussehen aeben undden heimtückischen Augustin . noch niebr gegen ihn rüfbringen .Auch wac es gut . Antonio , der ihm bisher treu ergeben tixir, undauf den er immer hatte zählen können , nicht -iu kränken. Dennalles was mit Hähnenkämpfen zusammenhing^ erfüllte diie Einge¬borenen mit einer unverständlichen Leidenschaft .

„ Wer ist der kleine Junge denn , der sich an Antonio so an¬schmiegt?"
Sylvias Frage riß ihn aus seinem Nachdenken . „Das istsein Kind wahrscheinlich ! " und als Sylvia ihn erstaunt ansah,setzte er hiwz.u : „Antonio ist Witwer , sein einziges Kind hat erl) ier draußen im Torf in Kost gegeben — und feinen stolzenHahn anscheinend auch — um in einen Dienst treten zu können.An seinen .freien Sonntagen besucht er sein Kind und seinenHahn , i>ck, bin ihm beim Ausfahren manchmal so begegnet, daß ersein Kind an der einen Hand hatte und feinen Hahn fürsorgl :^unterm Arm spazieren trug ! "

iF ?its?tzun i folgt.)i
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Galiziens freier gegenubersvehen , atS wir es jetzt run können.
Uni » über so manche Frage , die jetzt von den GÄizianern allzu
gerne als politisches Tauschobjekt auf den parlamentarischen
Markte geworfen wurde , wird man dann leichter zu einher Ver-
ftändigama kommen, die nicht bläh die Makler aus Galizien ,
sondern uns und ganz Golizien befriedigen wird . Es ist deshalb
die wahre Freundschaft für die Polen nicht, die jetzt aus einer
gewissen Wiener Presse herausspricht.

Daß die die tschechischen Interessen vertretende „Zeit " mit
der Forderung auftritt , daß vor der polnisckien Frage die
tschechische im Sinne deS tschechischen Staatsrechtes gelöst
werde, ist begreiflich . Was soll man aber dazu sagen , wenn jetzt
das Blatt der österreichischen Sozialdemokratie
deutscher Zunge in lautesten Tönen zu klagen ansängt , daß man
angeblich wieder die Parlamente bei der polnischen Frage ausge -
Schaltet hat . Wer hat das '

gesagt ? Die Beratungen in Berlin
gelten doch der Aufstellung jener Grundsätze, die man offen -
bar den Parlamenten zur Beratung und Be¬
schlußfassung vorzulegen gedenkt . Daß hierbei die
Polen vorher gefragt wurden , ist ja selbstverständlich, wie es ja
<n«f) selbstverständlich ist , daß die polnischen Wünsche allein nicht
ausschlaggebend für die Festlegung der Grundsätze bei der Lö¬
sung der polnischen Frage sein konnten . Die beiden Mittelmächte
»vollen ihr Versprechen, daß Polen seine Selbständigkeit erhalten
soll, einlösen , aber sie haben nicht bloß ein Recht , sondern auch
die Pflicht , vorzu sorgen, daß aus dieser Lösung der polnischen
Frage nicht für sie große Schwierigkeiten , wenn nicht gar Gefah¬
ren erwachsen . Polen ist durch das Schwert der Mittelmächte
befreit worden und darum haben die beiden Mittelmächte allein
das Recht , über das Schicksal Polens zu entscheiden. Sie tun es ,
indem sie die Forderung der Polen erfüllen und beweisen da -
durch vor der ganzen Welt , daß ihre Kriegführung frei ist von

jeder Erobern ngs tust, dre alle unsere Feinde allein in den Krieg
getrieben hat . Die Sozialdemokraten mögen sich also beruhigen .
Auch sie werden über die polnische Frage sprechen können . Das
entscheidende Wert . wird aber auch ihnen dabei nicht zukommen
dürfen . Denn höher als die Sorge um nebelhafte demokratische
Grundsätze und Selbstbestimmungsrechte ist die Sorge um
den Staat und die denselben bewohnenden
Völker . Mit aller Entschiedenheit muß aber die
von den SGialdeimckraten vertretene Forderung zairück-
gewiesen 'werden , daß die polnische Frag .? nur
auf der Friedenskonferenz geregelt werden dürfe, denn
das hieße wesentliche Interessen Oesterreichs dessen Gegnern
ausliefern .

Die geplante Lösung der polnischen Frage - ist geeignet ,
Ordnung auch für unsere österreichischen inneren
Verhältnisse wenigstens vorzubereiten und wird darum von
den Deutschen in O e st erreich mit Genugtuung be -
grüßt . An ihnen wird es nicht fehlen , durch gerechte Würdi¬
gung aller berechtigten Ansprüche eine Sachlage zu schaffen, die
für die Entwicklung nicht bloß des neuen Königreiches Polen ,
sondern auch für die fernere Gestaltung Oesterreichs selbst die
besten Vorbedingungen gibt .

• i »
Reise des Regentschaftsrates nach Berlin uud Wien .

WTB . Warschau. 13 . Nov . Polnischen Blättern zufolge
reist demnächst der R e g en t schast srat nach Berlin und
Wien zur Besprechung mit den beiden Monarchen . — Einem
Privuttelvgramim des ..Berliner Tagebl >rtts " Mfolze wurde in
Warschau die „Union für Frauen rechte " begründet ,
die u . a. für die konstitutionellen Rechte de ? Frauen im polni -
schen Staate eintreten soll .

Ver Bürgerkrieg in Rußland.
Der Kampf « m die Macht .

Leber die Kämpfe in Petersburg bringen die Blätter
Einzelheiten . Bald heißt es , Lenin und seinen Anhängern sei
es nicht geglückt, eine neue Regierung zu bilden , bald sollen sie
Sieger sein . Ein sckMedischer Ku ^ior sagt , seit Donnerstag
herrsche in Petersburg der Pöbel . Räuberbanden
zögen durch die Ströhen . Arbeiterfrauen durchsuchten die Woh-
nungen der Bemittelten in Begleitung von Mitgliedern der
Roten ' Garde . \

Das finnländische Generalstaatssekretariat teilt über die
Lage in Petersburg mit , Lenin und seinen Anhängern sei der
Versuch , eine neue Regierung zu bilden , miß -
alück t , da sie offenbar nicht über genügend fähige Männer v«r-
fugten . Man glaube , daß sich in Moskau eine Sonder -
r e g i e r u n g gebildet habe mit dem baldigen Abschluß. Mit
Unruhen sei nicht zu rechnen. Die jüngste Umwälzung sei nur
ton einer kleinen Minderheit getragen . Unter den Revolutio¬
nären sei eine Zersplitterung eingetreten . Martow
habe sich v on Lenin getrennt . Die Gegenbewegung solle
unter Rodsiankos oder Kornilows Leitung stehen, Kerenski
d ü r s e a u s g e s p i e l t ha b en . Die verhafteten Minister der
vorläufigen Regierung seien in der Peter -Pauls -Festung , ferner
^ iirst Trubetzkoi und der am Donnerstag oerhaftete Burzew .
Tie Eisenbahner seien gegen den Uebergang der Macht an
eine einzelne Gruppe und verlangen die Bildung eines Mint »
stcriums aus allen sozialistischen Strömungen . Die Eisenbahner
trollten nur die von ihrem Gesamtaus ĉhusse unterzeichneten
B 'fehle ausführen . Die Drohungen mit dem Ausstände , die von
i n Beamten verschiedener Ministerien bis zu Unterstaatssekre -
i en hinauf ausgesprochen worden seien, bezweckten , einen
? nick auf die Errichtung einer nicht allein von den BolschSviki
r t ifbeiett Regierung auszuüben . «

* * *

Es liegen weitere Meldungen vor :
Die Ereignisse in Petersburg .

* Berlin , 13 . Nov . Wie der „ L.-A.
" erfährt , traf gestern

Direktor Hierth über Hapamanda aus Peteesburq In Stock-
Holm ein . der eünen: Korrespondenten der „Berlin ^tzke Tidends "
über die Ereignisse in Petersburg u. a. berichtete: Am 6.
N .'dcntber kamen am frühen Morgen der Panzerkreuzer
„Auro-ra" und sieben kleinere Kriegsschiffe aus Krön -
stadt die Newa hinauf . warfen beim W i n t e r p last Anter
und richteten die Geschütze auf diesen. Die Regtecunj entfernte
c ! ? Brücke n, um die Verbindung zwischen den verschiedenen
Stadtteijlen zu unterbrechen. Um 3 Uhr nachmittags lande -
tc n die Kriegsschiffe Truppe n . Bald darauf fand sich eine
Si .' cii .nunq der Maxinialisten aus der P4er -Paul -Festung im
( eneralstab ein und forderte ihn zur Ueberzabe auf ,
u -/zu ihm 20 Minuten Zeit gegeben wurde . Darauf Zollte das
! 'Ni . alstabsgebäude beschossen werden . Der Generalstab
d iiachrichtigte -die Regierung , die im Winterölist ver^anmielt
! xt . Als 20 Minuten verflossen waren , bat sich d .- r Generalstzb

itere 10 Milnuten Bedenkzeit aus , die bewilligt wurden ,
schließlich besetzten die Truppen der Maximalisten das Ge-
tnide . Gleichzeitig traf eine Abordnung bei« der Regie -
7 ung ein und forderte diese zur Abdankunz auf . Nach
tnrzer Beratung erwiderte die Regierung , daß sie sich auf ?vte
^ ersaslung berufen und sich unter den Sckutz des " Volkes
und des Heeres stellen werde. Um 9 Uhr bszannen die Geschütze
der Festung und der Kriegsschiffe au ? den Winter -
palast zu feuern . Dieser tvuirde von Schülern der Offizier -
?chule und Abteilungen des Frauenbataillons verteidigt . Zu-
nächst machten die Bolschewikitrup -pen einen Sturmmgriff auf
; s Gebäude . Tie Verteidiger zogen sich hierauf zurück , ohne
sich in einen besonderen Kampf einzulassen .

Bericht eines schwedischen Augenzeuge «.
Stockholm , 12. 9lot>. Die finnische Grenze bei Haparanda wurde

am Sonntag nur von wenigen Reisenden überschritten» denen es ge-
wngen war., Petersburg am Samstag zu verlassen , barunter dem
Direktor Erik Hjort mis Stockholm in seiner Eigenschaft afö schwedischer
Kurier.

Nach dem Bericht dieses Herrn unternahm die Regierung
Kerenskis bereits am 2 . November Maßnahmen gegen den- er-
warteten Aufstand . An der Litejî i -Brücke waren Geschützt, an andere »
Cirahenkreuzungen Maschinengewehre aufgestellt. Um hie Aufruhrer
einzuschüchtern, fuhren Panzerautos in schneller Fahrt durch die
S ! r chen . Die regieruiiHstreuen Offiziersschiller marschierten singend
d .uch die Stadt . Gleichzeitig demonstrierte cckier auch die Arbeiter -
N rde . Mit dem Eintreffen des Panzerkreuzers „Aurora ", der
c Morgen des 7 . N̂ovember auf der Newa vo-r dem Winterpalast
?! > ker warf, begann der Aufstand . Die Regierung lieh die
ptofeen N 'va -Brücken aufziehen . Di -e Landung der Aufständischen be-
«aim nachmittags 3 Uhr. Kurz nachher forderte eine Deputation der
»olfthewikischen Besatzung der Peter Pauls -Festung den Bezirksstab
auf, sich zu ergeben . Gleichzeitig erhielt die Regierung im Winter»
Mast die Aufforderung, abzudanken . Das Gebäude des Bezirlsstabes
wurde abends von Aufständischen besetzt . Die Regierungsmit -
glieder außer Kerenskis wurden nachts verhaftet . Am Dions-
tag wimmelten die Strichen von M arincsoldaien, Die bürgerlichen
Elemente hielten stch verborgen . Die Banken , GesÄafte und Kontore
waoen geschlossen. Da förmliche Räubevbamden an der Arbeit waren
und Arbeiterfrauen Haussuchungen nach Lebemsmitteln veoanstÄteten,

ein jedes Hm«s au« seinen Mietern eifleme S «but?wachen . Man

fürchtet , daß Petersburg in wenigen Tagen vollkommen ausge »
hungert fein wird .

Die Stimmung ist äußerst gedrückt, die EntWickelungen find uinaib-
sehbar und blutige Ereignisse unvermeidlich . Die Revolutionäre er»
ließen mehrere Proklamationen, führten eine neme Zeitrechnung ein
und ermahnten die Bevölkerung zur Ruhe und gaben eine Anzahl von
Telephonnuimmern an zwecks Hiilfe bei eventuellen Ueberfällen . Den
Ausländern wurde Unanta st barkeit zugesichert .
Angeblich beabsichtigen alle diplomatischen Vertretungen Petersburg
zu verlassen . Die Fremden reisen massenhaft ad . Die Schweden , die
nach Hause wollten, konnten aber , da die Behörden nicht arbeiten, keine
Pässe erhalten . Die schwedische Gesandtschaft wandte sich an den revo-
lutiovären Militärausschuß, der der Gesandtschaft erlaubte, vorläufig
selbständige Pässe auszustellen. Etwa 80 Schweden reisten mit solchen
Pässen ab, wurden aber nach Ankunft des Zuges in Torn-ea von Ver-
tretern des Helsingforser Arbeiter- und Soldatenrates festgehalten ; nur
er (Hj-ort) durfte die Grenze überschreiien .

Das Vorparlament .
) ( Berlin , 13. Nov . Der „ Secolo " erfährt laut „Verl . Ztg "

aus Petersburg , das Vorparlament habe seine Tagung
geschlossen , nachdem der Peters bzirger Soldaten¬
rat die Exekutive in der Hauptstadt übernommen hat .

Der Kampf zwischen Lenin und Kerenski .
) ; ( Berlin , 13. Nov . Stockholms Telegramm -Byron ver»

öffentliche dem „B . T .
" zufolge ein aus Petersburg , wahrschein¬

lich aus der englischen Botschas t , kommendes Telegramm :
Ker ' enski befindet sich gegenwärtig an der Spitze der Re-
gierungstruppen auf dem Wege von Gatschina nach Petersburg ,
10 Kilometer von Petersburg entfernt , wo ein Z u s a m m e n -
treffen zwischen den Truppen Kerenskis und den
Bolschewiki stattgefunden hat . Der Kampf war sehr
blutig und darf noch keineswegs als beendet ange -
schen werden , ivenn auch das Ergebnis schon vorauszusehen ist.
Deserteure der Bolschewikifchen Truppen kamen nach Petersburg
mit der Meldung , daß Kerenski gesiegt habe und alle Minister
der alten Regierung außer Terestschenko und Konowalow wieder
befreit worden feien . Ferner hat sich aus der Stadtverwaltung
den Menschewiki, -den internationalen Sozialisten und den vevo-
lutionären Sozialisten ein Wohlfahrtsausschuß gebildet , den die
Botschafter der Entente anerkannt haben . Bis zur Einberufung
der Konstituante soll lediglich der Wohlfahrtsausschuß anerkannt
werden . Verschiedene Organisationen , wie das Komitee der o-rga-
niisierten Eisenbahner , die Angestellten der Petersburger Tele -
g-raph-cnagentur und andere haben den Streik erklärt , und sich
dem Wohlfahrtsausschuß angeschlossen, der Vertreter an die
Dkannsck?aften der Ostseeslott -s schickte , um mit ihnen- in Verbin »
dung zu treten . Aus den Berichten , die diese Vertreter vorleg -
ten, geht hervor , daß die Matrosen mit Lenin sehr unzufrieden
sind und entschlossen sein sollen , mit den Bolschewik! zu brechen.

Kopenhagen , 13 . Nov . In - einem Stockholnier Tele -
gramm vom 12 . Nov . an die russische Gesandtschaft heißt es : In
den.Straßen von Petersburg herrscht äußere Ruhe . Die Ge-
schäfte, die vorgestern geschlossen waren , sind heute wieder geöff -
net . Das Stodtoberhaupt organisiert den Schutz der fremden
Botschaften und Gesandtschaften , sowie der fremden Untertanen
und hält die Ruhe aufrecht. Kein Ausländer hat Schaden er-
litten . In Finnland haben keine kriegerischen Ereignisse stattge -
sunden .

Der Berichterstatter des „Berlingske Tidende " meldet aus
Haparanda : Der Schaden , den die Bolschewiki dem Winter¬
palast zugefügt haben , wird auf 5 Millionen Rubel veran¬
schlagt.

Kaledin telegraphierte nach Petersburg , daß. die Kosaken
die alteRe gierung unter st ützen werden -, und daß die
Macht der vorl -äufigien Regierung wiederhergestellt werden solle.
Bis dahin werden Kosaken die Regisrungsgewalt innerhalb
ihres Gebietes übernehmen .

Ein Manifest , das von Kerenski , Kaledin und Kornilow
unterzeichnet ist , erklärt, daß Moskau und Nowotscher »
kaSk die zukünftigen politischen M i ttelpunklte des
Reiches sein werden . Nowotscherkask. weil dies die alte Kosaken-
Hauptstadt sei . Ferner sind Gerücht? verbreitet , daß die Kosaken
Kiew besetzt Hab« .

Kerenskis Zug gegen Petersburg .
bz . Genf , 12. Nov . „ Petit Journal " meldet aus Veters -

brwg : Der finnische Soldaten - und Arbeiterrat in Heising -
fors hat die neue Regierung in Petersburg ansrkinnt und er»
läßt einen Aufruf an die in Finnland stehenden Truppen , der
Pen <der Fricdenssrage handelt . Das Pariser „Journal " meldet
aus Petersburg über Stockholm : Nach einem Abfall der
Schwarzen Meerflotte von der früheren Rezisrung . und den
Kundgebungen in Kiew und Odessa für di>s n°n ^ Regierung
glaubt man , daH Kerenskis angekündigter Zug - gegen
Petersburg eine Epi s o d e bleiben werde . Der Korrre -
spondent des . .Journal " der jetzt in Stockholm weilt , versichert,
8 Monate der schrankenlosen F rie d e n s -Prov aq a n da iin
Heere hätten den BÄ >en für eine Entwicklung in Rußland vor»
bereitet , die man nicht mehr mit einigen tausend B a j o-
netten rückgängig machen könne .Die weiteren Auslassun¬

gen des 5ioi re,pondenren über diesen Gegenstand sind tza „3 »» »
nul" durch weiße Stellen verdeckt , sie sind vom Zensor gestrich-?̂
worden . *

Die Entscheidungsschlacht.
) ( Berlin , 13 . Nov . Aus Petersburg wird einem Telegramm

des „ B . T .
" von der Schweizer Grenze zufolge unterm 11 . Nov

12 .15 Uhr gemeldet : Die N e g i e r n n g s t r u p p e n, d . h . die
Truppen Kerenskis , sind in Petersburg eingetroffen . Die P a n-
z e r a u t o s haben den Kampf nnt den M a x i m a l i st e n
aufgenommen . Um 4 .20 Uhr wird gemeldet : Das Geivehr-
feuer dauert fort , die Regiernngstruppen scheinen noch in ge-
rmgerer Stärke zu sein.

WB . London , 13 . Nov . lMeldnng des Reuterfche» Büros .)
Die A d m i r a l i tä t teilt . auf Grund eines drahtlosen russischen
Presseberichts mit : Nach einem heftigen Gefecht, das gestern in
der Gegend von Zarskoje Selo stattfand , hat die R e v o I u -
tionsarmee die unter dem Befehl Kerenskis und Korvin
lows stehenden Streitkräfte der Gegenrevolution vollkom -
me « geschlagen .

0 Amsterdam, 13 . Nov . „Daily Chroniele " zufolge hat«
Ramsay Maedonald ein Telegramm Kerenskis von Petersburg
erhalten , daß die Macht der vorläufigen Regie -
run -g. wiederhergestellt sei .

() London , 13. Nov . „Central News " und „Daily News -
erfahren aus Petersburg : Üeber die Truppen Kerenskis sind i«
Petersburg keine weiteren Nachrichten eingetroffen . In den
Vorstädten sind Laufgräben angelegt . Lettische Truppen ,
die auf der Seite der vorläufigen Regierunq stellen, hoben einen
Bahnhof an der finnischen Bahnlinie , 30 Meilen von Peters -
bürg, besetzt .

0 Kopenhagen , 13. Nov . Nach einer Meldung des Stock-
holmer Blattes „Sozialdemokraten " ist Kornilow an der
Spitze seiner Truppen in Petersburg eingezogen und
im Besitz der Stadt , ausgenommen -der Arbeiterviertel .
Die Garnison ist zu ihm übergetreten . Kerenski befindet sich
bei seinen Truppen in Gatschina . Die ausländischen Diplo -
maten sind mit Kornilow in Verbindung getreten . Kurz vor
seinem Eindringen in Petersburg hatten die Maximalsten das
Eigentumsrecht durch öffentliche Bekanntmachung aufgehoben .

Jetzt haben sie sich in einem Arbeitervievrtel verschanzt, aber
ihre Uebergabe ist nur eine Frage weniger Stunden .

*

WTB . Wien , 13. Nov . Aus dem Kriegspressequartier wird
vom 13 . Nov . mittags gemeldet : Nach allen einlaufenden Nacl ' -
richten wäre es jedensalls verfrüht , den Sieg Kereno - -
-ki s über dre Truppen des Arbeiter - und Soldatenrntes als voil -
endete Tatsache anzunehmen . Es hat im Gsgent -'N den Anschein
als neigte sich der Erfolg in den blutigen Kämpfen bei Peters¬
burg auf die Seite der Bolfchewiki . Ein Aufruf Trotzkis an die
Armeen spricht vc-ii dem ruhmvollen Schlag , der in ttfi
Nacht auf den 13 . November in der Nähe der Hauptstadt gegen
Kerens -ki -geführt worden sei . Diiese Nacht gehöve der Ge -
schicht an . Nc -ch dauere der Kanips an , noch bestünden Hmder - ;
n-isse, ober die Sache sei der Oper toe-rt . An der russischen Front
nehmen die Sympathiekundgebungen für den Arbeiter - und -
Soldatenrat an Umfang zu .

» _ •
*

Die Lage in Moskau .
WTB . Amsterdam , 13 . Nov . Nach einem hiesigen Blatte

meldet der Petersburger Korrespondent der „Times " über die
Lage in Moskau : Die Berichte vom Sonntaq widerspräche»
einander , und es scheint, daß die Ordnung wieder hergestellt ist
Aus den Provinzen kommen keine Nachrichten. Am Samstag
früh besetzten die Kadetten die Telephonzentrale und die Börie .
Die Extremisten versuchten nachmittags die beiden Gebäude
zurückzuerobern. Die Wladimirschule wurde von der „Roten ,
Garde " besetzt, wobei einige Kadetten getötet und ihre Leiche »
auf die Straße geworfen wurden . Ein Kommissar des revÄn -
tionären Militärausschusses , der einem Kadetten das Leben za
retten versuchte, wurde beinahe gelyncht.

Die Kosaken.
( !) Berlin , 13. Nov . Die „ Neue Zürcher Zeitung " berich¬

tet : Die „Agenzia Fournier " meldet : Die Kosaken des D o n- ,
des Wolga - und Kau ka susd i str r k t e s haben beschlossen ,
eine Vereinigung der Kosaken des S ü dwest e n s pi
gründen , deren Ziel es ist , ein solides Rußland mit einer Regu >-
rung zu schaffen, die eine na t io nal e K r iegSP oli ti k
verfolgt . Die Truppen des Semst 'ioo haben sich den Kosaken an -
geschlossen , die zu ihrem Führer den ehenialigen Generalissimus
Ale x e j e w ernannt haben.

Der Osten des Reiches will den Zaren wieder .
) ( Berlin , 13 . Nov .' Die Tragödie des russische » Staates ,

sagt der „Berl . Lokalanz .
"

, schlägt ins Groteske n-m . Wahren ^
im Westen die maximalistischen Revolutionäre und die Regic
rung Kerenskis blntig um di-e Macht kämpfen, hat sich angeblich
der Osten ganz vom Reiche losgerissen und an dir
Revolution die heftigste Absage gerichtet, indem er sich de »
früheren Zaren zum Herrscher wählte .

Der Exzar Kaiser von Sibirien .
() Kopenhagen , 13 . Nov . Heute ist hier eine Petersburger

Meldung eingegangen , daß Sibirien sich unabhängig erklärt «»d
den ehemaligen Zaren zum Kaiser von Sibirien ausgerufen
habe.

Ein englischer Plan .
( !) Berlin , 13 . Nov . Das Stockholmer Blatt „Tidningen '

will erfahren haben , daß die englische Regierung , falls
die Maximalisten sich in der Macht behaupten , keineswegs
gesonnen sei , den Dingen in Rußland ihren Lauf zu lassen . Tie
englische Regierung plant vielmehr , so behauptet wenigstens das
schwedische Blatt , sich mit der russischen Beamtenschaft , soweit ne
den Maximalisten feindlich gesinnt ist , ins Einvernehmen zu
setzen , um mit ihrer Hilfe die R e g i e r u n g 3 g e w a l t in
Petersburg an sich zu reißen . Da -durch würde , ein??
Kopenhagener Meldung der „Nationalzeitung " zufolge , der be¬
reits in Ententekreisen mehrfach erörterte Plan , in dem auch
Amerika eine Rolle spielt , in die Tat umgesetzt werden , näm¬
lich die Absicht . Rußland Unter Entente -Vormun ^ -
schaft zu stellen.

Die englischen Handelsschiffe kehre« um.
) ( Bexlin , 13 . «Nov . Älle englischen Handelsschiffe , die imt

Kriegsmaterial und Lebensmitteln auf dem Wege nach Archan¬
gelsk waren , erhielten den Befehl , zurückzukehren und dä
Waren zu löschen .

Das russische Friedensangebot .
WTB . Wien , 13 . Nov . Das „Neue Wiener Tagblatt " er¬

fahrt von unterrichteter Seite : Unter Vorbehalt , daß die Maxi '
m a l i st e n in dem Bürqerkampf die Oberhand behalten solltcn.
könne schon jetzt gesagt werden , daß das Sowjetprogramni de ->-
Ausgangspunkt für ernste FrledenSverh an d-
l u n g e n bilden könnte , da ja auch die österreichsH - uuMriscr.
Regierung einen gerechten Frieden ohne Annexionen und Kom
pensationen anstrebt . Allerdings deckt sich das , was die russna » 1
Sowjets in ihrem Vorschlage über Annexionen sagen, nicht »
dem, was wir unter Annexionen verstehen und wos bisher jcdei'

mann darunter verstanden bat .



fit feindlichen Luftangriffe auf das deutsche
HeimatSgebiet im Monat Ottober.

WB. Berlin, Iß. Stob . Unsere Gegner benutzten die mcijt günstigeWetteckage im Oktober zu IS gröheva » Angriff» ans daS luxem.
blwgifch-Iothvimgisthe Industriegebiet. Bon 14 Angriffen gegen d«Städte Stuttgart , Trier, Menj , Dortmund, Tübilnge«^ Frankfurt a.SR ., PirniasqnH , sowie mehrere Städte in der Pfalz und im Rhein-
gebiet, bei den Angriffen auf die Industriegebiete an der Saar u«i*>
OKaftt ist der angerichtete Ähaden durchweg gering. BetriebSstörun -
gen, lvenn auch nur von kurzer Dauer» wurden wicht ein emsiges Mal
hervpvgerußen.

Der lange Zeit ttxfyez <n der auSländisthen Preffe angekündigteMassenangriff auf West , und Süddeutschland getaugte in der
Nacht vom 2. zum 3. Oktober bei einer günstigen Wetterlage »ur Aus¬
führung Dem Angriff fielen zwei Tote und IS Verletzte zum Opfer .
An : übriyen bkeb er bis auf geringen Sachschaden völlig wirkungslos.Jvie «ttieren Ängrifffe auif das Heima>tgebiet verursachten bis auf zweiRichte Beschädigungen an Bahngleisen keinerlei militari -
schen Schaden und nur unbedeutenden Schaden an Privathäusern.Tnrch die Angxfffe wurden i m gangen siebzehn Personengetötet und 76 meist leicht verletzt , darunter vierzehnKi !«jZAgef<MHene . Iwsls der cm diesen Angriffen beteiligten FlugzeugewuMn entweder kwennend abgeschossen oder durch unsere Abwehr-m<. gnahmen zur Landung gezwungen. Ein feindliches Flugzeug, das

sict, völlig bemcet hatte, landete in der Schweiz und toutfce interniert.Den wirksamen Matz««hmeu unseres Heimat -LuftschutzeS i>st «S
zu dankn , auch in diesem ^ Monat die Hoffnungen der Feinde aufdie Zerstörung friedlicher deutscher Städ -te und d» Vernichtung der
deutschen Rüstungsmd >uistr«e vereitelt wurden .

Neue Wilson - Phrasen .
() Bufsalo , 13 . Nov . (Revier .) Auf der Jahresversamm¬lung der Federation of Labour hielt Präsident Wilson eineRede, in der er u . o . sagte : Dies ist der letzte und entschei>dendeKi - >npf Mischen dein Staatsprinzip und dem Macht -Prinzip . Der Krieg wurde von Deutschland begonnen. Diedeutsch« Regierung stellt das in Abrede, aber ich warte ruhig dasUrteil der Geschichte aö . Deutschland hatte seinen Platz an derSonne . Warum war es unzufrieden ? Was will es noch mehr?Ich glaube wohl, daß der Geist der Freiheit das deutsche Volkdurchdringen kann wie jedes andere Volk, aber er verträgt sichnicht mit den Prinzipien der Alldeutschen . Präsident Wilsonsagte weiter : Deutschland will immer wieder mit uns über denFrieden sprechen . Belgien , Nordfrankreich undElsaß -Lothringen , über die es sprechen will, sind zwarsehr wichtige Gegenstände , aber sie treffen nicht den Kern derSache. Wenn die Karte von Europa so bleibt , wie jetzt , wirdDeutschland immer in -der Lage sein, den Weltfrieden zu stören.Deutschland will die ganze Welt politisch beherrschen . Ein der-artiger Ehrgeiz hat früher schon mehrmals bestanden, und wurdeauch teilweise verwirklicht, aber nie zuvor ist ein solcher Ehrgeizauf einem so genau ausgearbeiteten wissenschaftlichen Plane zurErreichung der Vorherrschaft aufgebaut . Ich bin überrascht, daßes Gruppen von Menschen gibt, wie in diesen: Augenblick gewisseKreise Rußlands , die glauben können, daß sie ohne Gefahrenvon, Seiten Deutschlands weiter , leben können. Ich habe nichtsgegen die Bestrebungen der Pazifisten einzuwenden. Sie wissennicht , wie man zum Frieden gelangen kann. Ich aber weiß es .Wilson sagte zum Schluß , daß er in der Person des OberstenHouse einen der größten Friedensfreunde nach Europa ge¬schickt habe, aber nicht um über den Frieden zu verhandeln , son¬dern um zu sehen , wie der Krieg gewonnen Werden kann.

Ans dem Reich.
Hilfskasse für deutsche Rechtsanwälte .

In Leipzig fand die 33. Generalversammlung der Hilfs¬kasse für deutsche Rechtsanwälte statt. Das Geschäftsjahr 1916/17schließt mit einer Mitgliederzahl von 6254 gegen 6133 im Vor-jähr ab, das Vermögen beträgt 1178 774 <M. Dem Kneysfondswiinden überwiesen 440 000 M ; an Krieasunterstiitzunaen Wut-den . bis 1. Juli 1917 bewilligt 812985 M.
Beschlagnahme aller Kohlenvorräte in Dresden.In der Dicsdener St ^dtverordnetensitzunz wurde mitgeteilt ,daß im den nächsten Tagen ein« Bekanntmachung des Rates er-scheinen Wierde, durch die alle Kohlen m den Haushaltungenund in den nicht meldcpflichtvgen Betrieben beschlagnahmtweiden. Ausgenommen find nur die Vorräte , deren Bezug pc->naß den KcHienkarten erlaubt war . Eime Enteianuna soll nochnicht gleich folgen.

Tie Antrittsrede »es vayerische « Minister-
priifideiuen.

MTB . München, 13 . Nov. (Nicht amtlich.) In der Kam-mer der Abgeordneten hielt gestern Ministerpräsident v. Dandleine längere Rede , in der er zunächst seiner Freude AusdruckM >, daß Bayern den erfahrenen Statsmann stellen könne , derm sturmbewegter Zeit das Steuer des Reichsschiffes mit sichererHand zu fuhren verspreche . Nach einer Würdiguivg, des WirkensOes Grafen Bertling fuhr Ministerpräsident Dandl fort : Daserste und wichtigste Mittel , das die Staatsregierung in derietzi.gen Zelt anzuwenden hat. ist, die innere Einigkeit« n @ etoffcn & « 11 zu erhalten . Bayern kann stolzdwk Emiglkeit mustergiiltia bewahrt hat .Die Wahrung der Geschlossenheit und des Friedens im Volkehat zur ersten Voraussetzung die einheitliche und geschlosseneGehrung , und diese innerhalb der Staatsregierunig zu sichernmelneernste Sorge sein. Nicht minder wichtig! wie die ein-hetthche Fuhrung ist die Aufrechterhaltung einer ständigene n ß e n Fü hlungnahme der Staats regier una mitder Volksvertretung . Eine weitere Pflicht ist e« derPres,e , ohne in ihre Unabhängigkeit einzugreifen , alle die Er -eichterungen und Aufschlüsse zu geben, die sie bedarf, wenn sie?e? echt wttden soll
^ ben Staatsinteressen m dienen,

i, f+Ä n ^ er JlS -
11 " " 0 Bayerns im Reiche werbe ich rück-^ Mos den Richtlinien meines Amtsvorgängers fown . BayernsZukunft und Entwicklung kann nur tni ganzen mit dem Deut -wen Reich gefunden werden. Das Bekenntnis »ur Reicks -reiMgkeit und Re^chsgesinnung sei zwar etwas selbstverständ-Uches , aber aus Stimmen und Handlungen der Feiitde trete

»«IT6*
e
toÄ -

Öie H^ lnung auf Zwiespältigkeiten im Reicheund auf Verstimmung zwischen Nord und Süd zu Tage DieseHoffnung sei und bleibe eitel , umso mehr , als ein Bayer ander Spitze der Reichsleitung stehe , zu dem wir die ZuversichtBedürfnisse der Bundesstaaten, im Reichs!-
ttugen bei der Reichsleitung Verständnis und Enkqegenkoninien

alle f * c ß S. fl. e rechtfertigt die Zuversicht, bahMtniftprü ^ r r
'le der Feinde zu Schinden werden . Der

holt ^ weiter : Deiitschland bekundete wieder -Mt seine Fnedensbereitschaft , und die Grundlagen , auf denensind von L 5
urn^ rm !! nr? ' Je Friedensaktion des Papstes^ gesehen von Amerika, über dessen merk-
keiner Tagesordnung übenden kann , hatdie Gegner r geantwortet . Aber dos mögen sich' st ein alter Rechtssatz , daß«gebot eine baldige Erwiderung erheischt. Darum ist es

höchste Zeit zu antworten. Das Angebot ist kein Freibrief, aufGnmd dessen die Gegner den Krieg nach Belieben ohne Risiko u.ohne Gefahren, die eigene Lage zu verschlechtern, fortsetzenkönnen .
Der Rebner schloß mit der Mahnung, eittia »u sein imLcmde, um nicht durch häuslichen ©fceit die Erfolge zu beein»

trächtigen , die unsere Feldgrauen errungen haben.

A « S dem Groszherzogt » m .
* Mannheim, 14. Nov . In der gestrigen Sitzung wurden die Air-

träge des Stadtrats auf Regelung der Gehälter und
Löhne städtischer Beamten , Lehrer und Arbeiten so-
wie der Bezüge des Theaterpersonals genehmigt . Durch
die Anucchme dieser Anträge erwächst der Stadt eine jährliche
Mehrausgabe von über zwei Millionen Mark .t Heidelberg , 14. Nov . Der Direktor der Psychiatrischen KliniZ cmder hiesigen Universität Prvf . Dr. Franz N i tz l hat einen Ruif cm das
Forschungsinstitut für Psychiatrie nach München erhalten und ange-nommen .

Ziegelhausea bei Heidelberg, 14. Nov . Ein 13jähriger Balts -
ichulev Mvlte in der Schule mit einer Patrone , welche explo -vierte und dem Knaden drei Fwgec der rechten Hand abriß.* Offenburg, 14 . Nov . Am letzten Freitag wurde die letzteBlindgänge r -G r a n a t e mit 1,15 Meter, Länge vom nenlicheu
FliogercMgriff aufgefunden und entladen . Es erscheint geradezu wider-sinnig, schreibt die „Str . Post "

, daß unsere Gegner ein weit vomAri«göschautplatz gelegenes Städten mit etwa 118 Projekti?en solcherGröße bombardieren „mußten"
, zuin Glück, ohne erheblichen Schadenanzurichten . Vielleicht wollte man mit dieser sinnlosen Brutalität denDank dafür ausdrücken, daß in Offenburg vor einiger Zeit ein abge-stür^ter französischer Flieger mit allen militärischen Ehren zur letztenRuhe bestattet wurde. p

Stimmen au$ dem Leserkreis .
Aür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

kdiglich die preßge ^ etzliche Verantwortung.
Weihnachtssendungen an die Truppen.

Aus dent Marfgräflerland wird uns geschrieben :
Wie aus Mitteilungen in der Presse ersichtlich, hat das

Kriegsministerium in Berlin verfügt , daß die in ganzBaden eingehenden Gaben für Weihmachtssendurigen an dieTruppen bei der Annahmestelle für das 14 . Armeekonps in
Karlsruhe gesammelt und dort nach Weisung des stellver-tretenden Generalkommandos an die einzelnen Feldtruppenteileverteilt werden . Wir möchten an dieser Stelle dem Wunsch undder Hoffnung Ausdruck geben, daß diese Verfügung — sofern sienicht noch geändert werden kann — nicht gar ^ u streng ge-
handhabt wird , daß namentlich E i n z e l g e n '̂ e i n d e n, dieihren im Felde stehenden Gliedern auch diesmal Werhnachts-
gaben zukommen lassen ŵollen, diese Absicht nicht unmög -
lich gemocht wird . Mannigfache Erfahrungen der letzten Jobreund zahlreiche , oft rührende Dankbriefs , die aus dem Feld an
Gemeindeverwaltungen und einzelne Spender eingegangen sind ,beweisen , daß gerade d i e Gaben , von denen unsere Kriegerwußten : sie stammen aus der engeren Heimat — aus ihrerStadt , aus ihrem Dorf — ihnen besondere Freude gemachthaben , weil sie auch einen gett' issen Persönlichkeitswertbesitzen, den kein auch nur einiaennaßen fein fühlender Ge-
schenkeinpfänger gerne missen mag , vorab zur Weihnachtszeit.Freilich : leer ausgehen soll niemand , und deshalb ist es dankbar
zu. begrüßen , daß die militärische Oberleitung dafür sorgen will,daß jeder bedacht wird . Wir glauben indes , diese Absichtwerde erreicht werden können, ohne die Ein ^ elsendungen der Ge-meinten zu unterbinden , letztere werden wohl gerne bereit sein,auch von den bei ihnen eingehenden Gaben einen Teil abzu -
zweigen und zur Verfügung ^ des Generalkommandos zu halten .

A » S der Rtsidenz .
* Karlsruhe , den 14 . November 1917 .

----- Volkszählung . Am 5 . Dezember findet im Graßher -
zogtuni Baden eine allgemeine Volkszählung statt .Tie Zählung geschieht nach Hcnishaltnngen getrennt durchnamentliche Aufzeichnung der zu der Haushaltung gehörigenPersonen in Haushaltungslisten . In letztere sind sowohl diein der Rocht vrm 4 . auf 5 . Dezember innerhalb bät Grenzen des
Großherzcgtums ständig oder vorübergehend anwesenden, alsmich 'die torübergehend abwesenden Personen einzutragen . Fürjede Haushaltung , sowie für jede einzeln lebende selbständigePerson mit besonderer Wohnung und eigener Hauswirtschaft isteiwe Hausholtunasliste auszufüllen . Tie Gäste in Gasthäusernund Herbergen , sowie die Insassen von Anstalten aller Art sindmTÜ einer entsprechenden UÜberschrift und unter Sknnmtng derAnstalt in besonderen Haushaltungslisten einzutragen . DiePflicht der Angabe und des Eintrags liegt den Haushaltnngs -
vorständen ob als welche auch einzeln lebende s - lhständive Per -
sonen und Vorsteher oder Verwalter von Anstalten für gemein-samen Aufenthalt (Kasernen, Lazarette , ErziishunzS- , Versor-gungs - . Kränken- und Strafanstalten , Gefängnisse usw. ) gelten.Äuehrlfl 'neise kann die Ausfüllung auch durch geeignete Ver-tretor oder durch die Zähler erfolgen.

— Beschlagnahme der Futterstoffabsälle . Es wird darausaufmerksam gemacht , daß Futter st off ab fälle (Köper) ,Leinen , Baumwr' lle usw. , die jetzt vielfach von Händlern ange-boten werden , beschlagnahmt sind .

Letzte Drahtberichie .
Pour le m^rite .

WTB . Berlin , 13. Nov . Tar „Reichsanjeiger" veröffent¬licht die Verleihung des Ordens Pour le msrite an Vize-admiral S ch ni i d t . Kapitän zur See Magnus v. L e v e tz o w.Kewethenkapitän Bartenbach und Kapitaiileutnant Adam .WTB . Berlin , 13. Nov. Wie die „Vossischö Zeütiing" erfährt ,wurde Kapitänleutnant Robert Moraht durch die Verleihungdes Ordens Prur le m6rite ausgezeichnet.
Ter alte Schwindel.

WTV Amsterdam , 13. Nov. Der „Nieuwe RotterdamsckieCourant " meldet aus London vonr 12. Nov. : Im Unter -Haus sagte Bonar Law in Beantwortung einer Abfrage T>re-lvölyans, es sei tf<m nicht bekannt, daß dfe deutsche Regie¬rung der französischen Regierung ein Friedensangebotgemacht habe. Was die Frage angeblicher dsutsckier Schrittedurch imiegelniäßige Kanäle gegenüber französischen Staats -männrrn , die nich : Mitglieder der Regierung seien, betreffe , sosei ttese Angelgcnhcit schon durch Frankreich beantwortet wor-den .
Ter Zivildienst in Italien .* Berlin , 13. Nov. Laut „Berliner Lokalan;.

" berichtensÄrichzerische Blätter , daß in Italien die Zioilmobili -satio n m Aussicht genommen sei.
Aufgebrachter , Dampfer.

0 Amsterdam , 13 . Nov. Der „Telegrasf " erfährt auS*
Llissingen, daß der Dampfer „H o e l e n "

, der für daS bei¬

gische Hilfskomitee fährt , au« unbekannten Gründen nach^ oinemünde aufgebracht worden ist.
Der denyche Kaiser bei Görz .WTB . Görz, 12. Nor>. Der deutsche Kaiser ist gestemauf dem südmestlicheu Kriegsschauplatz eingetroffen, wo er vomKails er Karl empfangen wurde . Zum Empfang hatten sichauf dem Bahnhofe auch die Erzherzoge Max , Friedrich und Eu¬gen , sowie Prinz Felix von Parma eingefunden. Bald nachhertraf auch König Ferdinand von Bulgarien mit deen Priaizen, Boris und Cyrill aus seinem Standorte mittels Automobil ei»i.Es kam zu einer längeren Begegnung der dreij verbündetenHerrscher. Nach herzlicher Verabschiedung setzte der deutscheKaiser seine Reise nach der Front ft>rt . König F -:rdinan >d UndKai-ser Karl kehrten an ihren Standort zairück .

Ein kleines Seetreffen .
) ; ( Berlin , 15 . Nov . (Amtlich) . Am 12. November nach¬

mittags kam es an der flandrischen Küste zwischen unseren Tor¬
pedobooten und englische« Vorpostenstreitkräften zu einem
kurzen Ar t i lleri eg 'e f echt , wobei ein feindlicher Zerstörergetroffen wurde . Unsere Boote sind ohne Befchädigu »g ei »
gelaufen.

Verlobung im schwedische» und
dänische» Königsha »se ?

) ( Berlin , 14. Nov. Aus Kopenhagen meldet die „B . Z.am Mittag : Die Kopenhagener Presse verzeichnet die Nachricht ,daß anläßlich des Besuches des Königs Gustav von Schweden inder dänischen Hauptstadt die Verlobung des Kronprin -zen Frederic mit der schwedischen Prinzessin Marthavollzogen werden soll .
Der dänische Kronprinz Friedrich, der Sohn des KönigsChristian X . und seiner Gemahlin Alerandrine , Herzogin WMecklenburg (Schwester der deutschen Kronprinzessin) steht im18. Lebensjahr . — Prinzessin Martha ist eine Tochter des Prin¬zen Karl von Schweden, eines Bruders des Königs Gustaf undseiner Gemahlin Ji '.gvborg, Prinzessin von Dänemark . Prin¬zessin Martha ist erst 16 Jahre alt .

Riicktritt des französischen Kabinetts .
Paris , 13. Nov . (Havas .) Nach Besprechung von

Interpellationen über die diplomatische und militä -
rische Lage nahm die Kammer mit 250 gegen 192 Stimmeneine Vertrauenstag 'esordnung für die Regie
rung an . Nach Schluß der Kammer trat das Mi -
n i st c r i umzurück .

*
Dieser plötzliche Rücktritt des Kabineets PainlevS , das noäeben , allerdings mit einer schwachen Mehrheit , ein Vertrauen :Votum der Kammer erhalten hatte , kommt überraschend. Wohlwaren in der letzten Zeit infolge der verschiedenen Afsarenheftige Angriffe gegen die Regierung erfolgt ,diese aber letzten Endes zu seinen - Sturz beigertagen haben ,läßt sich im Augenblick nicht sagen , da die Besprechung dieserDinge sich in den Geheimsitzungen abgespielt hat . Dr.der Rücktritt des Kabinetts unmittelbar nach der Besprechungder diplomatischen nnd militärischen Lage erfolgte , liegt di .Vermutung nahe , daß die Ereignisse in Italien und Rußlanddie Krisis herbeigeführt haben. In diesem Falle käme demRücktritt des Ministeriums eine ganz besonders s<Overwiegend <Bedeutung zu. — Das Kabinett Painlev6 ist seit 13. Septemberdieses Jahres am Ruder : es löste damals das Kabinett Ribot ab.

Tie Unruhen in Mailand .
( !) Berlin , 14. Nov . Die „Vossische Zeitung " meldet ausBern : Flüchtlinge , die trotz der Grenzsperre aus Italien kov?-men , erzählen über Vorgänge in Mailand folgerteEinzelheiten : Schon vor Anfang der Offensive war die Au-s -

reguiig in den Städten sehr groß. Jedermann wußte , daß derStoß erfolgen würde. Die italienische Negierung hatte ver-
sichert , daß Trieft in 14 Tagen in den Händen Italiens seinwürde . Die Niederlage wurde lange vor der amtlichen Bekannt ,gäbe durch Gerüchte verbreitet . Schon am 27. zogen Frauendurch die Stadt mit dem Rufe : Nieder mit dem Krieg ! Gebt unBrot ! Gebt uns unsere Männer wieder ! Truppen jubelten denDemonstranten zu . Alpini stellten sich an die Spitz« des Zuge >Die Arbeiterschaft plante die Entwaffnung der Truppen und dieEroberung des Arsenals . Am 28. erfolgte die Bekannt - '
g a be der Niederlage . An mehreren Häusern der ArHei -terquartiere wurden zur Feier der Niederlage roteFahnen ausgehängt . Die Polizisten wagten nicht , dieFahnen herunterznnchmen . Die Tramaroeiter streikten. Frauenplündert f n nach vergeblichem Warten auf Brot die Bäcker¬läden . Die Syndikate hatten bereits eine rote Garde or -ganisiert , die die Ordnung aufrecht erhalten sollte. Vor demBüro des „ Avanti " fanden 5Zundgebungen statt . DaZ BulletinCadornas wurde jubelnd empfangen. Die Druckerei des „ Se -eolo" wnrde erstürmt , ihre Maschinen beschädigt . Darüber wurdees Abend. Als am nächsten Morgen die Mailänder erwachten,fanden sie alle Straßenkreuzungen und Plätze von f r a n z ö s i -schen Negertruppen ( !) besetzt . Man hatte die italieni -schen Soldaten während der Nacht abgeführt und ließ numnsbrden Polizeidienst über die Mailänder von Senegalesen versehet,.Am 30 . und 31 . kamen früh je ein Bataillon französischer undenglischer Soldaten durch. Sie gingen indes meist nicht an di 'Front , sondern 'wurden über die Städte zum Polizeidienst ver¬teilt . Air der schweizerischitalienischen Grenze wurden inehrsa<5französische - inid englische Patronillen gesichtet, die die dortigenitalienischen Wachtruppen offenbar abgelöst hatten .

C' ine nene Papstnote .* Berlin , 13 . Nov . In vatikanischen Kreisen wird angeblichdie Derössentlilbung einer neuen Note de- P .ivstes übdie Fviedensbedinaunaen erwartet , die an di? Kriegführend «gerichtet werten soll .

Ansban der englischen Lnftmacht .
() London , 13 . Nov . (Reutermeldung .) Das Unter -Haus nahm in zweiter Lesung eine Gesetzesvorlage an , durchdie eine der Armee und Flotte gleichgestellte L u f t m a ch t ab¬schaffen wird , an deren Spitze ein eigener Staats -

sekretär steht.

Ein chinesischer Protest gegen den
amerikanisch -japanischen Vertrag .

WTB . Amsterdam , 13. Nov . Reuter meldet aus Äos -
hington vom 12. November : Der chinesisch « Gesandte
überreichte dem Staatsdepartement formell den ProteW
gegen den Vertrag , der zwischen den Bereinigten Staatr »
nnd Japan über China beschlossen wurde. Nichtamtlich ve >
lautet , daß der japanischen Regien»«« ü» Tokio ei« ähnlich«
Protest überreicht wurde .



Militärdienst,lachrichte ».
d. Poser u. G r o H-N ä d l i fe , Rittm ., im Frieden im Drag -

ZŴ t. Nr. 20, unter Verleihung d . Charakters als Maj. d . Abschied m.
i . gesetzl. Pens , wnd d . Erlaubn. z . Tr. d . Unis. d . genannten RegtZ.
SeDMrgt .

Befördert: Frank (Karlsruhe). Vizes :ldw., zum Lt . d. Landw .-
gZK»m«re 1 . Aufgev.

Bnchertisch.
Wcksendung von Rezensionsexeniplaren ist ausgeschlossen . Besprechung

erfolgt nach freiem Ermessen .
Es sind folgende Bücher bei uns ehujegmigsn :
Wilhelm Trübncr . Des Meisters Gemälde in 450 AbbU -

Mngen . Heiausyepeben von Jos . Aug . Beringer . Gebun -
den 14.—. (Klassiker der Kunst itrt Gssamtansguben . Band 26.
Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt .)

Der neue Band , mit dem die Reihe der „Klassiker der Kunst " m
t>aö ziveiäe VierteljÄirhundert eintritt , wiri > gerade heute den Kühnst-
krvrnden besonders willkommen sein . Ist es doch ein durchaus und
na schönsten Sinne deutscher Künstler , dessen Lebenswerk dieser
Band umfaßt, em Künstler, der noch in vollem, freudigem Schaffenunter uns winkt, dessen geschichtliche Bedeutung aber heute schon sv
ft«^bestritten , dessen Eigenart in so runder und fester Ausprägung da«

daß keinerlei Gefahr ist, spätere Einschätzung könne seime Auf»in die Zahl der Klassiker bemängeln ober gar vevwehven .fest dem Na>men Wikhelm Trübner taucht vor dem Auge des
K« ^tfrelmdes eime Welt ungebrochener Gesundheit , echt männlicher
ßcs

lSestaltunHskvaft , leuchtender Fmdenpracht auf. Semer Begabung in
ihrer Vielseitigkeit und Gesrbvofsenheit entspricht die Weite seines Stoff »
gebiets . Bildnis und Lamdschast, Genrebild und Stilleben , Historieund T« TbM>, jede einzelne dieser Gattungen der Malerei scheint feine
besondere Domäne , je nachdem man ein Werk seiner Hand , das der
einen oder anderen Gattung angehört , betrachtet. Wie nun aber da»
durch sein Lebenswerk unendlich reich und mannigfaltig erscheint, sokommt das natürlich auch diesem Bande zugut , der sein Lebenswerk in
Nachbildungen vorführt . Es wird auch — oder gerade — für Keninerund Verehrer der Trirbnerffchen Kunst eine Uederraschung sein, wieviel
von dem Reis , der Lebensfulle. der Eindruckskraft semer Bilder «wichim Schwargweitz erhalten bleibt ; und dem naiverem Kunstfreund wird
der Band mit seinen 450 Abbildungen zunächst durch seinen stofflichenReichtuni, durch die bunte Abwechslung der Motive fesseln, um ihn all-
mählich immer tiefer in den rein künstlerischen Gehalt eindringen zu
lassen . Bei der Würdigung des Trübner -Bamdes darf alber auch nicht
vergessen werden der urkundliche Wert einer solchen noch unter den
Augen des Künstlers entstandenem Zusammenfassung seines Lebens¬werkes, die für spätere Zeiten eime zuverlässige Grundlage für seine'Kenntnis und damit in gewissem Sinne auch für sein Fortleben
schafft . Dieser geschichtliche Wert wird hier erhöht durch die vortreff¬
liche, überall auf .die Quellen zurückgehende biographisch- kunsigefchicht .l 'che Einleitung , die I . A . Beringer dem Bands mitgegeben hatund die auch ihrerseits mit ihÄr eindringenden Analyse der Person -
lichkeit umd historischen Stellung Trübners uns recht zur Anschauungbringt , welch wichtiges Kapitel ,n der Geschichte der deutschem Malereie? ist das als Überschrift den Namen Wilhelm TrübnecS . trägt .

*
Nr. 3880 der Leipziger „Illustrierten Zeitung"

( « erlag I . I .Weber) gibt im einem Sonderbeitrag Litauen ein in sich aidge-

«chlossenes Bvlj» da» von »er Stuffeichemschast vefrett« Lande». «M»essen Zukunft sich die Politik der mitteleuropäischen Mächte ga Sc»
schaftigen hat . Eime Reihe prächtiger Illustrationen trägt zum wei.teren Verständnis der interessanten Aufsätze bei. Prächtige Photo»
graphien, besonders in den sehr schön gelungenen Tiefdruckreprvduk.tionen zeigen die landwirt̂ choiftlichen und architektonischen Schöacheitemdes Landes umd geben einen Ueberblick über die chavÄteristischsten
Erzeugnisse litauischer VoKskumist.

Aus den Staudesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten.

4. Nov. : Herbert Ludwig . V. Karl Ungefehr , Unt«rz>chlmstr. — 7.Nov. : Hams Martin , B . Hugo Kahn , Fabrikant; Helmut EmÄ Eugen,V . Peter Rech , TiefbauUnternehmer . — 8. Nov . : Weyner Martin
Lothar . V . Alfred Schiffbauer̂ Revisor; Gertrud Kcrrolin.^ B . Lud .
Aug. Oberacker, Bautechniker . — 10. Nov . : Irmgard Luis- , B . Frz.Stader. Feldweiböl . — 11 . Nov. : Max, V. Johannes Kormneier. Amts-
diener ; Paulq , V . Jul . Ketisrer. Ref.-Führer. — 12. Nov. : Mina. B.Karl Mahlschnee. Schneider ; Rolf Dietrich Paul , v . Hermqnn Köhn,Kaufmann.

Eheaufgebote.
13. Nov . : Otto Weis von Wolfach, Grohh . Amtsrichtrr im Buchen,mit Theodora Hefselbacher von Mückenloch; Eugen DautvÄt« vom fjbe$

Tapezier hier, mit Emilie Becker von hier .
Todesstille .

11 . Nov. : Luise Den gler, 57 I ., Th :fr« i von Bermhrrd Dengler .Schreiner . — 12 . Nov . : Karl Wurth Postaushelfer , 17 F. ; Sofie Am»
dris . 83 I ., ohme Gewerbe, ledig; Anna Krauth , 73 I ? Witwe vom
Jos . Kramt, Landwirt .
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Die g a s g efu llte "Wötan -
Die vorteilhafte Lichtverteilung, das ansprechende
weiße Licht und die Stromersparnis sind die Vor « ^

züje der Wotan „G " Lampen. > -

^ Jeder einsichtig Käufer wählt für seine
i f elektrische Beleuchtung die beste , weil imlf >

Gebrauch billigste Lampe.

Man
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Blanbeuren (Wttbg.) : Fritz Schlenk , Automobil - und
F ahrzeughan dlung ;

Ebingen (Wttbg .) ; Kauffmann & Siegel , Sonnenstrasse ;
Freiburg i. Breisgau : August Fohr , Bayernstrasse 12 ;Oaafind ( Wttbg.) : J . Pfeiffer, Automobil- u. Fahrzeughandl . ;

Vertretungen In :
Karlsruhe i . Baden : U. Kautt & Sohn , Hoflieferanten ,Waldhornstrasse 14/16 ;
Lindau/Reutin a. Bodensee : C. Lauster ;Lörrach !. B. : Carl Sutter , Wagen- und Karosserie -

Fabrik ;

16021

Offenbarg i . Baden : Wroblewski & Co. ;
Reutlingen : i. Hammer , Automobilhaus, Kirchstr. 22/24;Sauig au ( Wttbg .) : Leo Widmann , Maschinen- und Fahr¬

rad -Industrie -Werke , Hauptstrasse 41B ;
Tillingen i. Baden : Jgnatz Görlacher, Obere Strasse 16 .
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Stadt Konzerthaus Karlsruhe ,
Samstag , den 17» Hovember 1917
»« •• • abends 8 ühr ———

Wofilfätigfeeitsfeonzerf
seranttaliei ovo einem

Bataillon des l Bad, beib-Gren.-Regts, Hr. 109
zu Limiten des

Binterbliebenenfonds des Regiments ,
Mitwirkende : 2310

Frau Bofopemiängerin Margarete von meduna
5err Kammersänger San van Gorftom

Iou7ie die verstärkte Kapelle des Erla &bataiflons
( fDufikleiier : Oscar Lucas).

Karten zu Mk. 4 .20, 3.20, 2 .20 und 1 .20 bei fllufibalien -
handlung Fritz (Diifier , Ecfce Kailer- und Waldffrafje .

Gewerbeschule Karlsruhe.
Bei genügender Beteiligung werden auch in diesem Winterschul -

halbftchr

Vorbereitungskurse zur
Meister- und Gesellenprüfung

sowie sonstige Fortbildungskurse eingerichtet .
Anmeldungen hiezn werde » in der Zeit vom 12 . biS 17 . Novemberd « I » während der übliche» Bürozeit in unserm Sekretariat Adler «29 / 2. Stock , Zinnner Nr . 67 , entgegengenommen , woselbst auchjede weitere Auskunft gern erteilt wird .

Die Schulleitung . SM

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Schnelllastwagen

„ Prestowerke " Aktiengesellschaft
Chemnitz

Filiale Berlin - Charlortenbürg , Spreestrasso 42.

Schwarzwaldvereiu .
(Ortigr . Karlsruhe )

Donnerstag , den
15. November ,

8 */i Uhr , Konkordia¬
aaal Moninger

TOR1R4G
mit Ziiclitblldern

des Herrn Professors Haslinger :
Aus der Geschichte von Herrenalb ,Frauenalb , Barbarakapelle,Ettlingen

Badischer Frauenverein, Abteilung II.
Fröbelfcher Kindergarten

Kricgsteaße 10 » 8309

Anmelduno »« werden täglich von » - H und 3 —5 Uhr ente «gt » genommen .

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind, werden stets «« gekauft von dem 220

Stiidt Gartenamt Karlsruhe.

RemTheater
Waldstr.

Mittwoch bl » elnachl .
Freitag .

Zweiter Film
der Pola - Negri -Serie

1917/18.

Küsse, die man
stiehlt Im Dunkeln.

Gesellschaftsdrama in
in k> Akten .

Hauptdarsteller :

Pola Nfgrl .
Nils Chrisander .

Lustspiel Serie 1917/18
Der Lumoen Baron.

(2. Teil .)
Lustspiel in drei Akten .

Der eiserne Film-
Ferner

Hunderassen
sowie

Sonneberg .
Interessante Ausgaben de«
Bild - u . Film - Amts , Berlin
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